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Maximilian Erzherzog von Österreich 
(= Maximilian I. von Mexiko) 

 
Abend in der Wüste. 

Februar 1860 
(1863) 

 
 

 Mit leichtem langgestrecktem Schritte rennt 
 Mein Dromedar in unbeirrter Eile, — 
 Des Thier᾿s Instinct im Sand die Richtung kennt — 1 
 Zum Lager, gleich dem wohlgezielten Pfeile. 
 
5 Vom hohen Sattel frei mein Auge schweift 2 
 Dem Adler gleich in᾿s ferne Gränzenlose, 
 Die Sonne schon am Horizonte streift, 3 
 In gold᾿ner Schale eine Purpurrose. 
 
 Zwei Puncte leben nur im weiten Raum, 
10 Der Wand᾿rer auf dem Dromedar, die Sonne 
 Hinsinkend an des Sandmeer᾿s Flammensaum, 
 Und doch durchzieht mein Herz des Friedens Wonne. 
 
 Bald bin ich nun allein, die Sonne schwand, 
 Noch glänzt der Purpurschein am Himmelszelte, 
15 Noch blinkt wie flüss᾿ges Gold der Wüstensand, 
 Aufdampft die Tagesgluth vom Riesenfelde. 
 

                                                            
1  Z. 3  B: Des Thier’s: Denn sein 

2  Z. 5  B: schweift: späht 

3  Z. 7  B: am Horizonte streift: im Westen niedergeht 
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 Und durch die Dämmerung bricht der Sterne Pracht, 
 Der stillen Wüste Trost und schönste Zierde, 4 
 Die treuen Leiter durch die dunkle Nacht, 
20 Begrüßt von Beduinen mit Begierde. 
 
 Der Himmel färbt sich nun in tiefes Blau, 
 Und wölbt sich ries᾿ger um die weiten Sterne, 
 Und über᾿s Land zieht eine Brise lau, 
 Gesendet von des rothen Meeres Ferne. 
 
25 Ich zieh᾿ allein mit meinem Dromedar, 
 Zieh᾿ unter Gottes Himmel durch die Wüste, 
 Die Einsamkeit ist groß und wunderbar; 
 Wenn jedes kranke Herz dies nur auch wüßte! 5 
 
 Kein Laut stört deine Seele, deinen Sinn, 
30 Allein bist du in Gottes mächt᾿gen Händen; 
 Ziehst du im Gränzenlosen staunend hin, 
 Wird sich dein Blick zum Himmel dankend wenden. 
 

Textnachweise: 
A Maximilian Erzherzog von Österreich, Gedichte. Dritter Band, 

Wien 1863, S. 56. 
B ders., Aus meinem Leben. Reiseskizzen, Aphorismen, Gedichte, Band 

7: Reiseskizzen XII., Aphorismen, Gedichte, Leipzig 1867, S. 320 f. 
 
Varianten, die rein orthographischer Natur sind (z.B. Puncte/Punkte) oder nur 
die Zeichensetzung betreffen, wurden im Apparat zum Text nicht berücksich-
tigt. 
                                                            
4  Z. 18  B: schönste: reichste 

5  Z. 28  B: O wenn so manches kranke Herz es wüßte! 


